8 Nach einer von des Erzherzogs Karl 


den Vorpeſten des Fuͤrſten Schwarzen⸗ 


Freitag den. 25. . Offoser, 1790, 


den Sein in kurzem wieder Anke: 
die Verſchanzungen von Kehl zuruͤck; 
hiebei hat ſich beſonders der Lieutenant 
Radwanzky, vom blankenſteiniſchen Hufe 
faren = und der Lieutenant Mathony, 
vom Gradiskanerregiment ausgezeichnet. 
über den Rhein veranſtaltet; er griff Am 6. machte der Feind eine Re⸗ 
bei Standhofen ein Ühlanenpiket von } kognoszirung gegen das tete de Pont 
bei Buͤſſingen, und die Stellung des 
Y ruſſiſch > kaiſerlichen Generallientenant 
Korſakof; am 7, griff dieſer General 
den Feind ſelbſt an, und warf ihn mit 
verſuchte der Feind einen e groſſem Verluſte von den Anhoͤhen von 
der ihm aber mißlang. Truͤllikon zuruͤck; da aber der Feind 

Der General Meerveldt ward zu glei⸗ von allen Seiten Unterſtuͤtzung an ſich 
cher Zeit von Kehl aus mit einer an⸗ zog, mußte der General Korſakof wie⸗ 


Kriegs begeben beiten. 


königlichen Hoheit aus Donaueſchingen 
eingelangten Meldung vom 8. dies, har 
der Feind am 4. mehrere Uibergaͤnge 


berg an, es wurden beiderſeits einige 
Gefangene gemacht, der Feind zog ſich 
aber alsbald wieder zuruͤck. Bei Selz 


fſehnlichen Staͤrke angegriffen, und an⸗ ber in feine vorige ibis ſich en 


. zuruͤckgedruͤckt; er warf aber ziehen. a + 
* ; Der 


. 


I Heftigkeit zu zweimalen das ter 
ke de Pont, der Angriff ward aber je⸗ 
des mal abgeſchlagen, und der Feind 
ward mit einem Verluſte von 1599 
Mann, mehreren Gefangenen, und ei⸗ 
ner verlornen Haubitze, auf die Au⸗ 
hoͤhe von Truͤllikon zuruck geworfen. 


Wie der General der Kapallerie von 


Melas anzeigt, hat der Feind am 9. 
unſere Vorpoſten auf mehreren Punkten 
angegriffen, die beiden Poſten Marga⸗ 
ritta und Buſca, auch wirklich zum 
weichen gebracht. 


uberall zuruͤckgeworfen, und die Trup⸗ 


derholten Verſuch mit Nachdruck begeg⸗ 
Bet werden kann. 


Judeſſen hat der Feind den bisher 


beſeht gehaltenen Col de la Rouſſe vers 
laſſen ; der ſofort von unſern Tiuppen 


ſtarke Streifkommandi in das Gebirg, 


hee zu er forſchen. 


— — — 


erte der letzthin kan ö 


Kapitulazionspunkte von Cioita⸗weechia 
und Rom, 
5. Art. 
miſſar in Rom, zue Vollſtreckung der 
vorhergehenden Artikel, ein Gehilfe bei⸗ 


co 


9 


Ber gend ſtuͤemte ir mit der | 


Da aber 3 Vatail⸗ 
lons Grenadiere, mebft dem lobkowitzi⸗ 1 
ſchen Dragonerregiment, zur Anterſtuͤ⸗ 
gung des Generalen Gottesheim gegen 
Marozzo vorruͤckten, ward der Feind 


Aufmerkſamkeit 
um daſelbſt des Feindes Bewegung naͤ⸗ 
ten, welche ſchon in Rom eingerückt 

I find, noch dem dritten Artikel gegen⸗ 
wärtiger Uibereinkunft empfohlen, und 
er wird in dieſer Rückſicht den Wins: 


nn} 
Es wird dem Krlegskem⸗ 


3 


gegeben werden, welcher daft ſor gen 
wird, daß die Kranken nach den fran⸗ 
zoͤſiſchen Reglements behandelt werden. 
Uiber das, was er hierzu benoͤthiget, 


hat er 1 Vorſtellungen dem Komman⸗ 


Dauten der engliſchen oder alliitten Trup⸗ 
pen, die in Rom oder Cioita⸗ veechia 


ſich befinden, einzureichen. Der frau⸗ 
zôſiſche General wird einen Offizier bes 
ſtimmen, der die Aufſicht über das Des 
Morgens in der Gegend von Cuneo, 


pot beſorgt, welches in Civitavecchia 


für die Nekonvalegzenten errichtet wor⸗ 


Antw. Der General Garnier kaun 
die le die Kranken nothwendigen Per⸗ 


ſonen zuruͤcklaſſen. N 


6. Art. Den franzoͤſiſchen und den 
mit ihnen alliirten Truppen, werden zw 


ibrer Trausportirung von Rom bis Ci⸗ 
vita veechia die zu ihrer Bagage noͤ⸗ 
thigen Wägen, und für die Kranken, 
pen blieben nebſt der Wiederbeſetzung 4 
der vetlaſſenen Poſten fo aufgeſtellt, 
daß dem Feinde bei einem etwaig wie⸗ 


die nach dem ärztlichen Zeugniſſe ohne 
Nachtheil ihres Zuſtandes bis Civita⸗ 


veechia gebracht werden koͤnnen, die ers 
forderlichen Waſſerfahrzeuge verſchafft 
J werden, Die Mittel zur Fortbringung der 
Rechnungsſchriften von den Korps und 
der Adminiſtrazion, der Civilkommiſſic⸗ 
nen und des Nazionalſchatzes, 
beſetzt ward, und es gehen von uns 


vil ⸗ und Militaͤrſtandes ꝛc. werden der 
des Kommandirenden 
der engliſchen Truppen oder ihrer Alltir⸗ 


ſchen entſprechen, die ihm durch den 


franzoͤſiſchen Oberkommiſſar zukommen. 
Antw. Der General Burghard wird 


Wa und Schiffe, wie auch alles 


Nord 


N 
* 


A 1 


des Ci⸗ 


ae 


En 


Pe zur een der 12 
gage und anderer Habſeligkeiten für, die 


Befagung der 


gen; ſollte man auf der Stelle mit den 


noͤthigen Waͤgen nicht auslangen, ſo 
wird man die Zuruͤckgebliebenen mit er⸗ 


ſter Gelegenheit nachſchicken. 
7. Art. 
und die, welche mit ihnen alliirt find, 


legen den Marſch bis Civita⸗ vtechia |. 


innerhalb 2 Tagen zurck. Sie gehen 


den erſten Tag bis Monte con, den 


zweiten aber an ihren gedachten Beſtim⸗ 
mungsort. 


portirung durch den Kommandanten der 


engliſchen und verbuͤndeten Mächte, be⸗ 
forgt werden wird. 


Antw. IE durch 
bas Vorhergehende beantwortet. 

i 8. Art. 
zelner Perfonen „es ſey beweglich oder 


unbeweglich, welches die Franzoſen, 
oder ihre Alliirten in dem roͤmiſchen 


Staat beſtzen, wird geſchuͤtzt, und 


ihrer weiteren Beſtimmung oder ihrer 
Antw. Private: 


Sachwalter uͤberlaſſen. 
eigenthum wird nie beläͤſtiget. 


9. Art. Alles Eigenthum fo wie bie 
Kunſtwerke, welche der fro nzoͤſif ſchen Re 
publik im ganzen Umfang der roͤmiſchen 


Republik zugehoͤren , wird ebenfalls ge⸗ 
ſchüͤtzt; und es fell der franzoſiſchen 


Regierung frei ſtehen, einen oder meh⸗ 


tere Agenten in Mom zu laſſen, wel⸗ 


chen ihre Beſorgung und Srpakiug Are 


Engelsburg beſorgen, 
Man wird auch alle Sorge tragen, 
um die transportablen Kranken und Berz 
wundeten nach Civita⸗ veechia zu brin⸗ 


Die franzoͤſtſchen Truppen 


Ihre zu dieſem Marſche er⸗ 
forberliche Verpflegung erhalt en ſte aus % 
den Magazinen in Rom, deren Trans⸗“ 


Alles Privateigenthum ein⸗ 


| Er bis 8 75 Traniffge en. 


in dieſer Hinſicht jene fernere Maßre⸗ 
geln treffen wird, welche für das Ins 
kereſſe der Nazion am angemeflenften: 
ſcheinen werden. Aut. In der langen 
Reihe meiner Dienſtjahre iſt mir noch 


nicht vorgekommen, daß oͤffentliches Eis 


genthum in Auſpruch genommen wor⸗ 
den wäre s in dieſer Ruͤcl ſicht iſt das 
Ganze unzulaͤſſig. Alles, was zum Eis 
genthum des roͤmiſchen Staats gehört, 


muß herausgegeben werden. 


10. Art, Oer franzoͤſiſchen Kabal⸗ 
lerie, ſo wie der ihrer Alliirten ſoll frei 
ſtehen, ſich zu Land, ſammt ihren Pfer⸗ 
den, Waffen und Bagagen, nach Frank⸗ 
reich zurückzuziehen, und fie wird durch 
eine Abtheilung von 50 öſterreichiſchen 
oder allürten Kavalleriſten, bis zu dem 
nächſten franzoͤſiſchen Vorpoſten geleitet. 


5 Ale franzs ſiſchen oder mit ihnen alliir⸗ 
ten Offiziers, welche ſich im Gefolge: 


der Kavallerie, mit ihren Pferden, Wir 
gen, Bedienten und Bagage zuruck je⸗ 
hen wollen, erhalten dazu vollkommene 
Freiheit, und ſie werden durch die Ver⸗ 
mittlung und Verwendung des Kom⸗ 
modore Troubridge, bei jenen Regle⸗ 
rungen „ durch deren Gebiet dieſe kleine 
Kolonne zieht, auf ihrem Zug mit dem 
nötigen. Unterkommen, Lebensmitteln 
und Fourage verſehen werden. Antw. 
Kavalleriepferde gehoͤren zu dem Staats⸗ 
eigenthum, fie muͤſſen alſo abgegeben 
werden, Jas übrige dieſes Artikels it. 
unzulöſfg. ya 

II. Me Es Wird von beiden Sti⸗ 
ten ein Artillericoffizier benennt werden, 
um den Stand des Geſchüͤtzes, den 
A Kriegs⸗ 


Kriegsmunizion und Artilleriegeraͤthſchaf⸗ 
ten, in der Engelsburg, Civita z vers 
chia, Cornetto, und den fie umgeben⸗ 
den Thuͤrmen aufzunehmen; fo wie man 
gleichfalls, um den dermaligen Zuſtand 
dieſer Plaͤtze zu beſichtigen, von beiden 


Seiten einen Offizier vom Geniekorpsß 


benennen wird, um ſelbe ſammt allen 


Planen und den dazu gehörigen Karten 


zu übergeben. Antw. . 
12. Art. Die roͤmiſchen Buͤrger und 
andere, welche burch ihre batriotiſchen 


Arbeiten oder militärifchen Dienſte, zu 


den konſtituzionellen Authoritäten der 
Republik gehoͤrten, erhalten die Frei⸗ 
heit, mit den franzoͤſiſchen Truppen un⸗ 
ter den naͤmlichen Bedingungen abzu⸗ 
gehen, oder im roͤmiſchen Staat zu 
bleiben, ohne daß ſie äber ihre po liti⸗ 
ſchen Meinnahen und Handlungen, waͤh⸗ 


rend ihrer zivil“ oder militäͤriſchen Amts⸗ 


fuͤhrungen, auf was immer für eine 


Art beunrubiget werden koͤnnen. Antw. 


Wenn die Roͤmer ſich ordentlich beueh⸗ 
men, und den Geſetzen gehorchen, wird 
ihnen nichts im Wege gelegt werden. 
Jeder Roͤmer, welcher ſich mit der Gar⸗ 
niſon einzuſchiffen Willens iſt, erhaͤlt 
dazu vollkommene Erlaubniß, er kann 
auch alles, was zu ſeinem Privateigen⸗ 
thum gehört, mit ſich nehmen. 

13. Art. Der Kommodore Trou⸗ 
bridge, verſichert im Namen Sr. Ma⸗ 


jeftät des Koͤnigs von England und 
deſſen Alliirten unter engliſcher Garantie, 
daß Niemand im roͤmiſchen Staat we⸗ 


gen Meinungen verfolgt, oder beunru⸗ 
higet werde, daß ihre Perſonen und ihr 
Eigenthum geſchuͤtzt werden, und ihnen 
nebſtdem zu jeder Zeit die noͤthigen paͤſſe, 


ausgefertigt, auch vollkommene Freiheit 
zur Veraͤuſſerung oder weiteren Verfüͤ⸗ 
gung alles ihres Eigenthums verliehen 
werde. 


14 Art. Die neutralen Schiffe, 
welche ſich im Hafen von Civita⸗ vec⸗ 
chia befinden, koͤnnen zur Transportl⸗ 
rung der Truppen gebraucht werden, 
und haben dann die Freiheit in ihre 
Staaten zuruͤckzukehren; die in dieſem 
Hafen befindlichen, der franzoͤſiſchen und 


roͤmiſchen Republik gehoͤrigen Schiffe, 


koͤnnen ebenfalls zum Transport ange⸗ 
wendet, jedoch keineswegs als gute 
Priſen erklaͤrt werden. Antw. Man 
wird eigene Traaspoetſchiffe beforgen. 
15. Art. Es ſollen zwei verdeckte 
Schiffe zugeſtanden werden, das heißt 


ſolche, welche von aller Unterſuchung 


befreit ſind, und aus der Zahl jener 
genommen werden, die der franzoͤſiſchen 


oder der roͤmiſchen Republik gehoͤren. 


Antw. Untulaͤſſig. 
16. Art. Die Magazine von Civi⸗ 


ta veechia bleiben bis zur Einſchiffung 


der Truppen in den Häfen des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gouvernements. Der General 


wird daraus die fuͤr feine Diviſton nde ' 


thigen Nahrungsmitteln ziehen, und 


giebt ſein Ehrenwort, keine Verſchleu⸗ 
derung zuzugeben, und nur nach dem 


Bedarf ſeiner Armee davon Gebrauch 
zu machen. Antw. Sorlang die Gare 
niſon ſich in Civitavecchia aufhaͤlt, 


k nn fie die Magazine behalten, doch 


darf fie nicht mehr davon nehmen , 


als zum täglichen Gebrauch uoͤthig iſt. 
(Der Beſchluß naͤchſtens.) Pa 
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Antw. Iſt im vorhergehenden: 
Artikel beantwortet. 


— 


zus 5 


eee upper Stehe, den 


Palermo vom . pee 


Der Koͤnig hat dem Admiral Nelſon 
den Titel eines Herzogs von Bronti mit 
deſſen Gebiete, welches jaͤhrlich 18000 


neapolitaniſche Dukaten betraͤgt, ver⸗ 
liehen. — Der engliſche Miniſter Ha: 


milten erhielt einen goldenen Degen, 
reich mit Brillanten beſetzt; ſeine Ge⸗ 
mahlin einen Halsſchmuck von Brillan⸗ 


ten, eine brillantene Haarnadel und 


brillantene Armbaͤnder, alles von einer 


noch nicht geſehenen Schönheit. — Dem 
portugieſiſchen Admiral, Marcheſe Nizza, 
legte der Koͤnig mit eigenen Haͤnden 
den Habit des heiligen Januarius an. 
Der Koͤnig hat die Stadt Palermo zu 
feiner kuͤnftigen Reſidenz erklaͤrt. 
Hamburg vom 14. Oktober. 

So eben beim Schluſſe dieſes erhal⸗ 
ten wir durch auſſerordentliche Gelegen⸗ 
heit die wichtige Nachricht, daß Feld⸗ 
marſchall Suwarſw die Franzoſen bei 


Glarus geſchlagen und 1000 Gefan⸗ 
Auch hat der ruf 


gene gemacht hat. 
ſiſch⸗kalſerliche General Roſenberg bei 
Matten odo Franzoſen zu Gefange⸗ 


nen gemacht, mehrere Kanonen erobert 
und den Franzoſen einen beträchtlichen 
Verluſt an Todten und Bleſſirten ver⸗ 


? 


London vom 8. Oktober. 

Eine heute erſchtenene auſſerordentli⸗ 
che Hofzeitung enthalt die Nachricht von 
dem Siege, 
ruſſiſchen Truppen am 2. Oktober in 


urſacht. 


Nerdholland erfochten haben. Das 


Schreiben des Herzog von Mork an 
den Staatsſekretaͤr, Herrn Dundas, 
lautet im Weſentlichen alſo? 


welchen unſere und die. 


„Nachdem das uͤble Wetter, wel⸗ 


ches bisher herrſchte, etwas aufgehoͤrt 


batte, ward am 2. des Morgens der 
Angriff auf die ganze feindliche Linie un⸗ 
ternommen, und ich bin nun ſo gluͤck⸗ 
lich „Sie zu benachrichtigen, daß nach 
einer heftigen und hartnaͤckigen Akzion, 
welche von 6 Uhr des Morgens bis 6 
Uhr des Abends dauerte, die ausgezeich⸗ 
nete Tapferkeit Sr. Majeſtaͤt und der 
ruſſiſchen Truppen allenthalben die Ober⸗ 
hand behielt. Da der Feind gänzlich 


geſchlagen war, fo zog er ſich des Nachts 


aus feinen Pofisionen am Lange z Dyke, 


1 Koe⸗Dyke und laͤngs den Duͤnen zu⸗ 


ruͤck. Die Punkte, wo dieſe wohl ge⸗ 
fochtene Bataille beſonders ſtreitig ge⸗ 
macht wurde, waren an dem Seeufer, 
bei Egmont bis zu den Anhoͤhen von 


Bergen, Die brittiſchen Generals Aber⸗ i 


erombie und Dundas zeichneten ſich auſ⸗ 
ſerordentlich aus. Der Muth ihrer 


Truppen hat nie durch brittiſche Kupfer. i 


keit übertroffen werden koͤnnen. In der 
Nacht auf dieſem merkwuͤrdigen Tag 
blieb die Armee unter den Waffen, und 


nahm geſtern die Pofizion von Lange⸗ 
Dyke, Alkmaer, Bergen, Egmont op⸗ 


Hoof und Egmont ⸗ op z Zee ein.“ 


„Die feindliche Macht beſtand aus 8 
27 bis 30000 Mann, worunter nur 
wenige Hollander waren. General Daen⸗ 


dels, welcher die letztern kommandir⸗ 
te, iſt verwundet worden. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen, die ſich beſtaͤndig 
verſtaͤrken, wurden von den Generals 
Bruͤne, e und Butet komman⸗ 

e ; 


Anzahl hollandiſcher Truppen ſind zu der 


Wegen der bange der Akzion Die beiden Anführer der "Rebellen i in 
der irländiſchen Grafſchaft Mayo, Gor⸗ 
don und Gannon, haben ſich an den 
General Trenchy ausgeliefert, und ihre 
den. Ich habe noch nicht die nähern Anhaͤnger, die ſich auf 15003 belaufen, 
Angaben daruber z allein kein Oberoffi⸗ werden wahrſcheinlich ein Gleiches thun. 
ier iſt gefallen. Die brittiſche Armee Oer Hafen von Liverpool iſt kaum 
hat den Generalmajor Moore zu bes zureichend, jetzt die eingeführten Waa⸗ 
dauern, der zweimal verwundet wor⸗ ren in ſich zu enthalten. Es liegen da⸗ 
den, und die ruſſiſche Armee den Ger ſelbſt jetzt 50000 Oxhoͤfte Zucker, 
neralmajor Emme, der ebenfalls bleſ⸗ , 3500 Pfund Kaffee Joo pf. 
fire iſt, doch beide nicht gefährlich. Das Baumwolle, und 400000 Pf. Rum, 
nähere Detail Über die Schlacht am 2. F im allen 4 Millionen werth, wozu noch 
und das Lob der Offiziers und Trups | mit 16 von Jamaika erwarteten Schif⸗ 
pen muß ich bis auf morgen verfparven, | fen viele andere Artikel, unter andern 
Ich beſchaͤftige wich jetzt mit den noͤ⸗ | 20890 Oxhoͤfte Zacker, erwartet wer⸗ 
thigen Einrichtungen, um eine Poſizien den. 
im der Fronte von Bewerwyck und Wyck⸗ Die Kaualftutte liegt noch immer zu 
sp 3er zu nehmen, und wohin ſich Torbay. 
zer Feind reririrt har. Ich zweifle 
nicht, daß der ausgedehnte Umfang der 
Gegend, die nun unter der Protckzi on 
der alliirten Armee ſich befinden, und # merleute dahin abgehen, welche wegen 
von der franzoͤſiſchen Tyrannei erloͤſet der unguͤnſtigen Jahrszeit Baracken fuͤr 
ſeyn wird, den treuen Einwohnern der] unſere Truppen errichten ſollen. Auch 
ſelben die Gelegenheit geben werde, ſi fi; | find noch gegen 1000 Mann für die 
zu erklaren. Die Stadt Alkmaer, wel⸗ Trains und Bagage nach Holland ein⸗ 
che der Sitz der Staaten von Nords geſchifft worden. 
holland iſt, hat unſern Truppen ihre Zürich vom 2. Oktober. 
„Thore geöffnet, und eine betraͤchtliche] Vorgeſtern ward auf den Pfarrer 
Lapater geſchoſſen. Als er mit einem 
Dfrangeſtandarte uͤbergegangen⸗ Mein Freunde über die Straſſe gieng, for⸗ 
Wjutant, der Kapitän Fitzgerald, wel- ] dertem ihm zwei helortiſche und ein fran⸗ 
cher dieſe Depeſche überbeingt, wird zsſiſcher Soldat Geld ab. Er gab. ci- 
Ihnen uber alles nahere Aus kunft be nige kleine Munze. Die Soldaten for 
Ben," derten darauf mehr und als er dies 
a ai (unterzeichnet 2) nicht konnte oder wollte, ſchoß ein 
i Sn (Heng von ar 5 Schweizer auf ihn. Er iſt in der Hüfte 
verwundet, jedoch nicht gefährlich 
In⸗ 


kürt. 
und der Hartnäckigkeit, womit fie ſirei⸗ 

tig gemacht wurde, iſt der Sieg nicht 
ohne anſehnlichem Verluſt erfochten wor⸗ 


Zum Beweife, daß unſere Truppen 
ferner noch in Holland bleiben werden, 
dient der Umſtand, daß mehrere Zim⸗ 


0 


Avertiſſemente. 


Nach icht 
von der kaiſerl. königlich bevollmächtig⸗ 


ten weſtgaliziſchen Einrichtungshof⸗ 


kommiſſton. 


Da ſich bereits einige der dermaligen 5 


Trankſteuerpaͤchter erklaͤret haben, den 
Pacht bis zur Einfuͤhrung des neuen 


Trankſteuerſyſtems nicht fortſetzen zu 


wollen; fo hat man die Trankſtener 
mittels - Öffentlicher Verſteigerung in 
allen jenen Orten und Städten, wo⸗ 
für ſich die dermaligen Pächter nicht 
ferner ertlaͤren, in Pacht zu geben be: , 
ſchloſſen, und den 28. d. Monats dazu 


bejituumt, an welchem Tage ſich alſo | 


die Pachtluſtige in der Koſcherfleiſch⸗ und 


Lichterzundungsgefällen „ Adminiſtra⸗ 
zionstanzlei in den gewoͤhnlichen Stun⸗ 


den einzufinden haben. 
Krakau am 7. Oktober 1799. 
Freiherr von Galenfels. 
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bekannt gemacht. 
Krakau den 13. Oktober 1799. 


t z u Nie 86. | 


worüber die Pachtlufigen die Beding⸗ 


niſſe bei der Koſcherſleiſchgefalenadm⸗ 
niſtrazion einfehen koͤnnen, am 28. und 


29. Oktober einer neuerlichen Verſtei⸗ 


15 g gerung zu unterziehen; ſo wird ſolches 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit 


Johann Zink. 


Kundmachung. 


= Da nach vorgenommener Anzeige das 
vorhin in Dgrodzienice beſtandene k. 


preuff'iche Hauptzollamt nach Pilieg 


uͤberſetzt worden, und allda am 15. No⸗ 
vember d. J. ſein Amt zu handeln au⸗ 


fangen wird: ſo wird ſolches zur allge⸗ 
meinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 


Krakan den 7. Oktober 17900 
Von der k. k. weſtgaliziſchen 
Hofkommiſſton. 
Johann Zink. 


ber a chr icht en 


von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen handeseinrichtungshofkom⸗ 


miſſton. 


Das Koſcherfleiſchgefäl des Nadzuner 
Kreiſes wird neuerdings verſtei⸗ 
gert. 5 

Nachdem mau befunden hat, das Ko⸗ 

ſcherfleiſchge faͤlle im Radiyner Kreiſe, 


Nach ri ch t. 
Nachdem hierlandes eine Kreisinge⸗ 


nieursſ elle mit 600 fl. zu vergeben ſeyn 
wird; fd haben die Kompetenten zu die⸗ 


fer Stelle bis 15. November ihre mit 
hinlaͤnglichen Beweiſen, daß ſie die da⸗ 


zu erforderliche Wiſſenſchaft beſitzen, 


dann über ihre bisherige Dienſte, Der 
„ we 


2 


wendung und Meralteät, aan Se \ 


ſuche hierorts einzureichen. 
Krakau am 24. September 1790. 


Vom k. k, weſtgaliziſchen dan⸗ 
e 


= = Schmied. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land: 
rechte wird mittels gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß der ehrwuͤrdige 
Joſeph Bogucicki, verdienſtvoller Leh⸗ 
rer der bogen Schule zu Krakau und 
Pfarrer in Igolomia den 26. Dezember 
1798 mit Tode abgegangen, und in ſei⸗ 
ner letztwilligen Verordnung ſeine Bluts⸗ 
verwandten (ohne dieſelben nahmhaft zu 
machen) zu Erben eee habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der zu Erben eingeſetzten 
Blutsverwandten des Verſtorbenen un⸗ 
bekaunt iſt; fo werden dieſe ermahnet: 
daß ſie ihren Anſpruch auf dieſe Erbſchaft 
bei dieſen k. k. Landrechten ausweiſen; 
widrigenfalls würde die Berlaſſenſchafts⸗ 
abhandlung mit denen, die ſich melden, 
vorgenommen werden. Falls ſich aber 
Niemand melden ſollte, wird das ſaͤmmt⸗ 
liche Vermoͤgen von dieſen k. k. Land⸗ 
rechten verwaltet und endlich fuͤr ver⸗ 
laſſen angeſehen werden. 

Krakau den 14. September 1799. 
Joſeph von Nikorowicz. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Krakauer Landrechte in 
eo 

Weinmann. 
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e ne, 
e acht ER bekannt, 


85 daß bei ihm ein ſchon uͤberfuͤhrter, vier⸗ 


ſitziger, fehr bequemer, mit Warſch und 
Koffers verſehener Reiſewagen, der auch 
bei der Stadt gebraucht werden kann; 
dann ein ganz neuer franzoͤſiſcher Schwim⸗ 
mergallgwagen, der nach der letzten 
Mode in Straßburg gearbeitet ift, zu 
e ſind. 


Auch ſind zwei gut e abgerichtete Reit⸗ 


pferde bei ihm täglich zu verkaufen. 
Kaufluſtige koͤnnen en in ſei⸗ 
nem Hauſe in der Weichfelgaffe Nr. 307, 


Na hmittags von 2 bis 3 Uhr das Meh⸗ 


= 
ze 


rere erfahren. l 
Joſeph Georg Traßler. 


wo N ic 


empfiehlt ſich einer hohen Röbleſſe und 
105 Pferdeltebhabern, verſpricht treue 
Dienſte zu leiſten, hatte beim Militär 
und im Felde gedient und ſich in ſeinem 


Metiee Erfahrungen geſammelt, iſt 28 
Jahre alt, und ſpricht nebſt der deut⸗ 


ſchen, die lateiniſche, hungariſche und 
wallachiſche, auch ziemlich gut die pohl⸗ 
niſche Sprache, hat, Kenntniſſe in Ge⸗ 
ſuͤttsweſen, und wuͤnſcht daher bei ir⸗ 
gend einer Den tal in 1 zu tre⸗ 
ten, kann auch zur Noth als Stallmei⸗ 
ſſer gebraucht werden. kogirt in 85 
Slorianergaſſe 1 Kup. ‚Neo, 557. 
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ö Gidruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


Johann, Schulteis, ein Merdenit, 


